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M. Dukes in 


90 dunn einer neuen Epoche für unſere Kolonien. 
afrika hat Hauptmann Wißmann durch feine ſchnellen 
luletzt durch die Einnahme von Pangani und Tanga, 
agge von Neuem aufgepflanzt. Buſchiri betrachtet 
als verloren und iſt auf dem Rückzuge nach dem 
ganze Küſte der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Gebiete iſt 


* Befigergreifung aber fällt auch die Pazifizirung 
zuſammen, und es bedarf jetzt zur Herſtellung 
ältniſſe nur einer geringen Truppenmacht, welche 
en Truppen unter Führung deutſcher Offiziere 
7 beſteht und ſich auf die einzelnen Beſitzungen 
bſtverſtändlich müßte dieſer Einrichtung die Ueber⸗ 
h olitiſchen und wirthſchaftlichen Verwal⸗ 
das Reich vorhergehen. Dieſe iſt überhaupt die 
(ua non für eine geſunde Entwickelung der Ko⸗ 
ihre Ueberantwortung an privilegirte Geſell⸗ 
rückende Alp, unter dem unſere Koloniſation 
dem Banne einer künſtlichen Treibhauskultur 
Pflanze nie zu ſolcher üppigen Blüte, zu 
udsfähigen Kraft, wie ihre im freien Felde ge⸗ 
er, die in dem Kampf gegen alle Unbilden ihre 
ſtindien und die holländiſchen Beſitzungen im 
ſind Treibhausprodukte im Vergleich zu den 
den Kontinenten von Amerika und Auſtralien. 
warnt die „Staatsb. Ztg.“, 
vor allen möglichen Gefahren zu ſchützen, man 
ngelbande zu führen, ſondern geſtatte ihnen, 
heraus zu bilden, im harten Kampf ums 
u und ſich zu kräftigen. 
iefer Weiſe verfahren, jo benöthigt es durchaus 
koſtſpieligen Verwaltungsapparates, und eine 
auf die Einfuhr von Tabak und Spirituoſen 
den Einnahmen für Landverkäufe, Berg⸗ 
Gewerbeſcheine die Ausgaben überreichlich 
ern d utztruppe bedarf auch keiner Monumentalkaſer⸗ 
N meiſtens verheiratheten Soldaten werden Lände⸗ 
„auf denen fie ſich, nach Art der Miſſionare, 
erbden Wohnungen errichten und einen kleinen, 
alt genügenden Garten⸗ und Obſtbau betreiben 
egstüchtigkeit der Truppe wird hierdurch nicht 
Gegentheil gehoben, da ſie durch Grunderwerb 
Söldnerverhältniß heraustritt und eine Art 
Wünſchenswerth iſt es, wenn auch den 
en Ober⸗ und Unteroffizieren ähnliche, aber 
end ausgedehnteren Baſis beruhende Erleich⸗ 
tiven Anſiedelung als Plantagen⸗ oder Vieh⸗ 
Kern Jeboten werden. In dieſer Weiſe würde ein vor⸗ 
oloniſten gewonnen, deren moraliſches Ueber⸗ 
Sphäre der farbigen wie weißen Anſiedler 
nd machen würde. 
ltung kann ſich darauf beſchränken, der 
erksgeſetzgebung ihr Hauptaugenmerk zu ſchenken; 
sſtrafgeſetz wird ebenſo wie das Civil⸗ 
g an die Kolonialverhältniſſe bedürfen, da 
er Lebensbedingungen in vielen Fällen eine 


ſtrengere Ahndung von gewiſſen Verbrechen nöthig macht. Die 
Land⸗ und Bergwerksgeſetze können nicht zu liberal ſein, um 
den Landerwerb, ſowie den Bergbau in jeder Beziehung zu er⸗ 
leichtern, doch dürfen erſtere dem Großkapitale nicht die Mono⸗ 
poliſirung großer Strecken ermöglichen, müſſen vielmehr das 
von jeder Perſon vom Staate zu erwerbende Areal auf etwa 
2: bis 300 ha normiren. In Amerika und Auſtralien hat es 
ſich herausgeſtellt, daß die Anſiedler ihren letzten Pfennig zum 
Ankaufe von großen Landkomplexen verwenden, ſo daß ihnen 
ſpäter keine Mittel zur Bewirthſchaftung übrig bleiben, und ſie 
ſich ſchließlich gezwungen ſehen, ihren Beſitz wieder zu veräußern. 
Es handelt ſich darum, eine größere Anzahl Koloniſten anzu⸗ 
locken und ihnen die Mittel zu geben, ſich mit geringer Mühe 
eine ſorgenloſe Exiſtenz zu ſchaffen. Dieſes wird erreicht durch 
Herbeiziehung des Bauernſtandes, nicht durch Prämiirung des 
Großkapitals. 

Eine Nothwendigkeit iſt die Errichtung von Standesämtern, 
mit der Aufgabe, auch die eingeborene Bevölkerung einer mög⸗ 
lichſt genauen Kontrole zu unterwerfen; denn es ſoll der Neger 
nicht ausgerottet, ſondern der Civiliſation gewonnen werden; 
daher iſt es von Wichtigkeit, die Anzahl der Urbewohner des 
Landes zu kennen, um nach dieſer die denſelben zu überweifen- 
den Landſtrecken ermeſſen zu können. Die Anweiſung von Land⸗ 
beſitz an die Neger wird dieſe aneifern, dem Beiſpiele ihrer 
europäiſchen Nachbarn zu folgen und allmählig einen geregel⸗ 
teren Feldbau anzubahnen. Nur der Anſiedelung der Land- 
bevölkerung braucht man Vorſchub zu leiſten, die ſtädtiſche, 
handeltreibende folgt dieſer auf dem Fuße und nimmt in dem 
Grade zu, wie die Nachfrage nach verſchiedenen Bedürfnißartikeln 
ſich ſteigert. 

Schwierigkeiten erwachſen anfänglich aus der ſpärlichen 
Bevölkerung, wenn die Herſtellung öffentlicher Bauten und 
beſſerer Kommunikationen begonnen wird. Es würde ſich daher 
empfehlen, die Sträflinge, welche unſere Zuchthäuſer und 
Gefängniſſe füllen, und deren Arbeitsverwendung den Hand⸗ 
werkerſtand und das Kleingewerbe ſchädigt, in irgend einer 
Form in den Kolonien bei den Hafen-, Straßen⸗ und Eiſen⸗ 
bahnbauten zu beſchäftigen. 

Da die Deportation wider Willen nicht in Betracht kommen 
kann, ſo könnte man dem Verurtheilten die Wahl laſſen, ob 
er ſeine Strafe in Deutſchland oder den Kolonien abbüßen will. 
Fünf Jahre Zwangsarbeit könnten einer zehnjährigen Zuchthaus: 
ſtrafe hier gleichkommen, und dem entlaſſenen Sträflinge bei 
guter Führung in größeren Anſiedelungen, wo er unter dem 
Auge der Polizei lebt, ein Anweſen unter günſtigen Ausnahme⸗ 
bedingungen überlaſſen werden. Reuigen Verbrechern, die wirk— 
lich eine Beſſerung anſtreben, würde durch Entfernung aus der 
alten Umgebung und Gewährung von Anſiedelungserleichterun⸗ 
gen, Gelegenheit geboten, ein neues Leben zu beginnen. Daß 
die Deportirten und ihre Nachkommen für die Koloniſation 
durchaus keine verwerflichen Elemente ſind, beweiſt die Ge⸗ 
ſchichte Auſtraliens, wo ſie in der That den Grundſtein legten 
zu der fabelhaft raſchen Entfaltung der Kolonien. Die pracht⸗ 
vollen Hafenbauten von Sydney, die vorzüglichen Straßen in 
dem Innern konnten nur durch Sträflingsarbeit hergeſtellt 
werden; denn ſonſt würden ihre Koſten bei der Höhe der Ar- 


Haideröslein. 
Eufemia Gräfin Balleſtrem. 
(Nachdruck verboten.) 

(18. Fortſetzung.) 

ber enthielt eine Novellette, eine Skizze 
olgendermaßen: 


Maurus Magyar. 


te Sonne ſich neigen; 

er Thau auf Flieder und Klee, 

; t ruht der ſchimmernde See, 
ellen den Reigen. 


ichen das üpp'ge Gezweig 
wonnigen Dunkel, 

lößchen, verwittert und alt, 
ell aus ihm ſchallt, 
8 die erzen Gefun 


Wald hinein noch ziehn 
t um die Mauern. 


niten Frauen dahin, 
unde, mit fröhlichem Sinn, 


anten hellflimmernden Schein, 
Atlas er funkelnden Wein 


Er ſchaut und denkt an ſein heimathlich Land, 
An Ungarn, das reiche, das ſchöne — 
An die Pußta, die ſtille, die herrliche Flur, 
An den brauſenden Czardas, die „heilige Spur“ 
Des „Racotzi's“ erhabene Töne. 


An's Zigeunerlager denkt er zurück, 
An das Zelt, darin er geboren — 
Ganz heimlich verließ er's ohn' Gruß, ohn' Wort, 
Die Geige im Arm, in die Welt weit fort — — 
„O Heimath, hab' ich Dich verloren!“ — 


Doch leuchtend zog ſeine Bahn voran 

Der Ruhm mit dem Glanze der Sonne, 

Und wo ſeiner Geige goldreiner Klang 

So ſtürmiſch und flehend, ſo wunderbar ſang, 
Da ſchmolzen die Herzen in Wonne. 


Des Künſtlers Wege ſind ſchroff und ſteil, 
Des Künſtlers von Gottes Gnade — 
Doch wenn er der Liebe Wonne und Freud', 
hr ſeligſtes Glück, ihr bitterſtes Leid 
Gefühlt, ſind geweiht ſeine Pfade. 


Denn wenn Du Dein Liebſtes verloren haſt 
Und meinſt zu vergehen in Schmerzen, 
Dann ringt der Genius ſich ſiegend empor, 
Der Gottesfunke flammt ſprühend hervor 

Aus todtem, gebrochenem Herzen. 


Doch weh' Dir, wenn Du den mahnenden Laut 
Aus Furcht vor der Welt heißeſt schweigen: 
Vorbei iſt vorbei, die Unſterblichen flieh n, . 
Und düſter wird's dann Deine Seele durchzieh'n, 

Der Gott wird ſich nimmer Dir neigen. 


Drum laſſe die Wund', die das Leben Dir ſchlug 
m Tönen der Seele verbluten, 
nd ſinge das alte, das wonnige Lied 
Das ewiglich neu ſtets den Erdball durchzieht 


Mit ewigem Brauſen und Fluthen. 


Er kannt' es noch nicht, dieſes uralte Lied, 
Maurus, der Sohn der Nomaden. 
Wohl hatt' er gekämpft, gegen irdiſches Leid, 
Doch ſchien gegen Lieb' ſeine Seele gefeit, 
In Freiheit ſein Herz ſich zu baden. 


vir Zube. 


beitslöhne unerſchwinglich geweſen ſein. So ominös die Be⸗ 
zeichnungen Strafkolonien und Deportation klingen, ſo ſehr ver⸗ 
dienen ſie im Intereſſe unſerer Kolonien in Erwägung gezogen 
zu werden. 


„Das neue franzöſiſche Heeresgeſetz 
iſt vor Kurzem von der Abgeordnetenkammer angenommen worden, 
darf alſo als endgiltig genehmigt betrachtet werden, da der 
Senat zwar wegen reiner Formenſachen den Entwurf noch ein⸗ 
mal zurückerhält, aber, da er es war, welcher ihm die jetzt gut⸗ 
geheißene Faſſung gegeben, garnicht in der Lage iſt, eine Ab⸗ 
lehnung auszuſprechen. Das neue Geſetz iſt bei ſeinem Erſchei⸗ 
nen vor zwei Jahren bereits viel beſprochen worden und den 
aus ihm vermutheteten Wirkungen wurde damals durch das 
Septennatsgeſetz begegnet. Wenn wir alſo heute auf dieſen 
Gegenſtand zu ſprechen kommen, ſo geſchieht es nicht, um aufs 
neue den Inhalt zu erwähnen, ſondern recht charakteriſtiſcher 
Vorgänge zu gedenken, welche ſich bei der Abſtimmung in der 
Deputirtenkammer zugetragen. Der Entwurf beſeitigt das In⸗ 
ſtitut des Einjährigfreiwilligen und beſtimmt dafür, daß Geiſt⸗ 
liche, Studirende, Unabkömmliche, Künſtler und Lehrer (Semi⸗ 
nariſten) nach einem Jahre entlaſſen werden können. Gegen 
die Beſtimmung nun, daß Geiſtliche überhaupt zur Dienſtpflicht 
herangezogen werden, wenn auch mit der Einſchränkung, daß ſie 
im Kriegsfall zur Krankenpflege beſtimmt ſind, richtete ſich die 
Agitation der Klerikalen und man ſuchte, da es nicht gelingen 
wollte, dieſen einzelnen Paragraphen zu beſeitigen, ſogar das 
ganze Geſetz zu Falle zu bringen. Redner war der Biſchof 
Freppel und ſeine Aeußerungen haben Anlaß zu tumultuariſchen 
Szenen gegeben, welche darthun, daß im republikaniſchen Frank⸗ 
reich die Phraſe noch ebenſo herrſcht wie im napoleoniſchen und 
und daß in der. Republik die Wahrheit — vorausgeſetzt fie iſt 
unangenehm =Inoch ebenſo ungern gehört wird wie im Kaiſer⸗ 
reich. Der Bifchof ſprach die Ueberzeugung aus, daß das vor⸗ 
liegende Geſotz die franzöſiſche Armee ſchädigen müſſe, und daß 
mit einer Armee, wie ſie aus dieſem Geſetzentwurf hervorgehen 
würde, Frankreich ſicheren Niederlagen entgegen gehen würde. 
Darauf erhob ſich ein Sturm des Unwillens. Niederlagen vor⸗ 
ausſagen, ſei eine Schande, rief Herr Lockroy, und der Kriegs⸗ 
miniſter Freyeinet erklärte mit demſelben Applomb, mit welchem 
ſein Kollege im Jahre 1870 das ſtolze Wort „nous sommes 
archi-préts“ (Wir find erzbereit!) ſprach, er nehme alle Verant⸗ 
wortlichkeit des Heeresgeſetzes auf ſich. Wir können zufrieden 
ſein, wenn man ſich in Frankreich für unüberwindlich hält, und 
geſtehen jedem Kriegsminiſter zu, die Heereseinrichtungen ſeines 
Landes für die beſten zu halten; aber es muß ſicherlich auf⸗ 
fallen, daß die Gewalt der Phraſe in dem republikaniſchen und 
parlamentariſch regierten Frankreich eine ſolch gewaltige iſt, 
5 ſie gegen früher ſogar noch Fortſchritte gemacht zu haben 
eint. 


Folitiſche Tagesſchau. hr 

Herr Dr. Alexander Meyer beipricht in der „Nation“ 
einen in der ſogenannten offiziöſen Zeitungspreſſe erſchienenen 
Artikel über „militäriſche Nebenſtrömungen“, welche un⸗ 
ſeres Erachtens nun wohl endgiltig abgethan ſein dürften, die 


Doch jeglicher Menſch, ob aus Süd oder Nord, 
Er kann nicht entfliehen der Stunde; 
Da Liebe mit hoher, mit ſüßer Gewalt 
„Aus Wald, Feld und Wogen entgegen ihm ſchallt 
Mit vollüberwaͤlt'gender Kunde. 


So kam es, daß Maurus, die Geige im Arm 
Dereinſt ſtand im ſchimmernden Saale, 
Wild brauſte der Czardas dahin, dahin, 
Wie ſchwellender, mächt'ger die Klänge ziehn — 
Durchrieſelt's ihn mit einem Male. 


Denn vor ſich im reichen, im prächtigen Kleid 
Gewahrt er ein Weib ſonder Gleichen: 
Schwarz wallt auf den blendenden Nacken ihr Haar, 
hr Auge ſo dunkel, ſo ſtrahlend und klar 
Will ſchwarzen Demanten nicht weichen. 


Sie iſt, ach ſo hold, wie noch Keine er ſah, 
8 So ſiegend, ſo blendend vor Schöne, 
Und wie er ſie ſchaut, zuckt's in wonnigem Schmerz 
Entflammend in lodernder Gluth durch ſein Herz — 
Helljauchzend verklingen die Töne. 


Als toſender Beifall dem Künſtler jetzt lohnt, 

Da nimmt ſie die Roſe vom Buſen: 

„Dies ſpendet die Frau Euch mit liebender Hand, 

Das Volk giebt den Lorbeer, der Fürſt giebt das Band, 
Die Frau opfert Blüten den Muſen.“ | 


„Heil Euch, edle Frau!“ — Er jubelt es hell 
Und greifet zu Fiedel und Bogen, 
Und ſpielet ein ſüßes, ein wonniges Lied, 
Das bald wie ein Traum der Pußta hinzieht, 
Bald brandet wie ſchäumende Wogen. 


Mit mächt'ger Gewalt wuchs der Liebe Gefühl 
In ihm bis auf Leben und Sterben, 
aß die Kunde, ſie ſei von fürſtlichem Blut 
Nur wachſen läßt ſeinen verwegenen Muth 
Zu heißem, ſtürmiſchem Werben. 


Wie die Blume das helle, ſonnige Licht, 
Sucht Maurus der Herzogin Nähe. 
Sie bannt ihn mit räthſelhaft ſüß⸗fremder Macht 
Durch ihr wallendes Haar, ihrer Augen Nacht — 
Weh Dir, armer Mann, dreifach Wehe 


S 


aber der genannte Abgeordnete „Friktionsartikel“ nennt. Herr 
Dr. Meyer kommt hierbei zu folgendem Schluß: „Neu und 
eigenthümlich iſt dieſe Erſcheinung der Friktionsartikel; zweck⸗ 
mäßig iſt ſie nicht. Im Inland hat man ſich ſeit Jahren ſo 
ſehr daran gewöhnt, daß man ſie kaum noch beachtet, () im 
Auslande können ſie unter Umſtänden einen großen und uner⸗ 
wünſchten Erfolg hervorbringen. Wenn irgend eine ausländiſche 
Regierung, durch die neueſte Leiſtung dieſer Art verleitet, zu der 
Meinung gelangen ſollte, in Deutſchland herrſchte Unſicherheit 
darüber, ob das Kriegführen zu den politiſchen Akten zu zählen 
ſei, und ob der Leiter der Politik auf die Frage, ob Krieg, ob 
Frieden, keinen maßgebenden Einfluß habe, ſo würde dadurch 
ein Schaden hervorgerufen, mit welchem der Schaden, der an⸗ 
geblich aus Geffckens Veröffentlichungen aus den Tagebüchern 
Friedrichs III. hervorgegangen iſt, ſich nicht meſſen kann.“ Herr 
Dr. Meyer urtheilt hier ſehr einſeitig und ſehr unrichtig. Im 
deutſchen Reich liegt die Beantwortung der Frage, ob Krieg, 
ob Frieden, einzig und allein in der Hand Sr. Majeſtät des 
Kaiſers. Dies weiß man auch im Ausland ſehr wohl, ſonſt 
hätten die Friedenskundgebungen des Kaiſers bei ſeiner Thron⸗ 
beſteigung nicht eine ſo ausgezeichnete Wirkung ausüben können. 

Es iſt in letzter Zeit wiederholt vorgekommen, daß offizöſe 
Auslaſſungen vor ihrem Erſcheinen in den betreffenden 
Blättern an der Börſe angekündigt worden ſind. Ein 
ſolches Verfahren muß unter allen Umſtänden zu Mißdeutungen 
Anlaß geben. Daſſelbe kam namentlich vor bei den letzten War- 
nungen vor einer weiteren Belaſtung des deutſchen Geldmarktes 
mit ruſſiſchen Werthen. Dieſe Warnungen waren ſicher am 
Platze, aber minder war es am Platze, an der Börſe vorher zu 
verbreiten, daß dieſelben am Abend erſcheinen würden. Man 
kann vielleicht einwenden, es ſei wünſchenswerth geweſen, die 
Warnung früher praktiſch wirkſam zu machen, als ihre Ver⸗ 
breitung durch die Preſſe möglich war. Aber dieſer Einwand 
fällt wenig ins Gewicht, da ſich das Bedürfniß der Warnung 
doch nicht ganz plötzlich und unvermittelt herausgeſtellt hat. 
Man konnte alſo die Warnung rechtzeitig erlaſſen, um nicht zu 
dem bedenklichen Auskunftsmittel einer vorherigen Ankündigung 
an der Börſe vorſchreiten zu müſſen. Eine ſolche Ankündigung 
ſchädigt das große Publikum zu Gunſten einiger Weniger, die 
zufällig zuerſt Kenntniß von dem zu Erwartenden erlangen, um 
ſo ihre Maßregeln danach treffen zu können. 

Das franzöſiſche Nationalfeſt am Sonntag iſt ver⸗ 
regnet. Vormittags ſand vor der Straßburg-Statue die üb- 
liche Kundgebung der Patriotenliga ſtatt, die ſich unter Derou— 
lede'ſcher Führung zu einer boulangiſtiſchen Demonſtration ge— 
ſtaltete. Deroulede brachte eine „vive le général!“ aus und 
ſollte deshalb verhaftet werden, wurde aber von ſeinen Freunden 
gewaltſam wieder befreit. Mittags fand die Truppenrevue in 
Longchamps ſtatt, wobei Präſident Carnot bei der Hin- und 
Rückfahrt vom Publikum mit Hochrufen begrüßt wurde. Am 
Abend gab es ſodann allerlei Feſtlichkeiten, die ohne Störung 
verliefen. Die Patriotenliga hatte an den „Fenſtern ihrer 
Bureaus Transparente angebracht, die Boulanger im ſchwarzen 
Er zu Pferde und mit dem Großkreuz der Ehrenlegion dar⸗ 
tellten. 2 

Am Sonntag iſt in Paris der Sozialiſtenkongreß 
im Patrelleſaale eröffnet worden. Deutſchland wird durch 93 
Abgeſandte vertreten. Paul Lafargue (Marxiſt), der einſtweilige 
Vorſitzende, begrüßte die Deutſchen, beſonders weil ſie die zahl⸗ 
reichſten ſeien und ihr Erſcheinen eine hohe politiſche Bedeutung 


habe. Bei der folgenden Vorſtandswahl wurden Vaillant (Blan⸗ 


quiſt) und Liebknecht einſtimmig zu Vorſitzenden gewählt. Lieb⸗ 
knecht dankte in deutſcher Rede für ſeine Wahl und ſchloß mit 
einigen franzöſiſchen Worten des Grußes an die Pariſer So— 
zialiſten. Sein Auftreten erregte ſtürmiſchen Beifall. 
In einer Unterredung mit dem Londoner Vertreter des 
„Newyork Herald“ hat Boulanger der franzöſiſchen Republik 
in ihrer jetzigen Geſtalt noch eine Gnadenfriſt von drei Monaten 
gegeben. „Dans trois mois nous verrons, qui aura raison.“ 
Er behauptet, daß verſchiedene Mitglieder der Regierung dem 
Fürſten Bismarck dienten. Aus dieſem Grunde ſei ſchon das 
ruſſiſch⸗franzöſiſche Bündniß geſcheitert. Für Freyeinet äußerte 
Er ſah ſie tagtäglich und konnte nicht flieh'n, 
Er ſah ſie geſchmücket mit Allem, 
Mit Schönheit und Reichthum, Demanten und Gold, 
Mit dem, was die Erd' ihren Lieblingen zollt, 

Er war ihrem Zauber verfallen. — — — 


Heut ſah er ſie fliegen in wirbelndem Tanz, 
Ihn ſtreifte die kniſternde Seide, 
Es riß wie im Taumel ihn fort zu ihr hin, 
Er ſuchte zu weichen und konnte nicht fliehn — 
Und rings um ihn toſte die Freude. 


Da trat er hinaus, wo die Wellen des Sees 

Von Mondenlicht zaub'riſch umgoſſen, 

Von Waſſerroſen und Binſen umſäumt, 

Gleich einem Geheimniß, das ſchlummernd träumt, 
Die Marmorſtufen umfloſſen. 


Er hörte drinnen den wirbelnden Tanz, 

Er hörte das Singen der Wellen — . 
hm ſtreifte die Nachtluft die brennende Stirn, 
nſelige Leidenschaft zuckt ihm durch's Hirn 

Und ſchürt ſie zu Flammen, zu hellen. 


Da hört er ein leiſes Lachen. Ein Schlag 
Mit funkelndem Fächer gegeben, 
Entreißt ihn dem ſüßen, dem quälenden Traum — 
Er blickt in ihr Auge, kann athmen wohl kaum, 
Still fürchtend, ſie möcht' ihm entſchweben. 


Ihr Nixenauge ſtreift leicht ſeinen Blick, 
Ihr Mund lacht ſo ſüß, lacht ſo leiſe: ; 
„Was ſinnt Ihr, ein Träumer, im Mondſchein jo bleich? 
Sagt, wollt Ihr ergründen der Waſſerfrau Reich 

Und hat Euch verhext ihre Weiſe?“ — 


Sie ſchauet ihn an ſo wunderſam heiß, 

Als wollte ihr Blick ihn verzehren — 

Er faltet die Hände, er blicket ſie an: 

„Was nt Du, dämoniſches Weib mir ethan? 
Was willſt Du den Wahnſinn beſchwören?“ 


Da flüſtert ſie leis wie in lieblichem Traum 
„Maurus!“ Und ſie lacht auf ihn nieder — 
Da faßt's wie mit Wahnſinn ſein pochendes Herz, 
Er fühlt einen wilden, ſüß⸗wonnigen Schmerz 
Und rings um ihn duftet der Flieder — — 
Er ſagt's ihr, wie ſehr er ſie liebt, ſie liebt, 
Er kniet ihr, der Fürſtin, zu Füßen — 
Er faßt ihre weiße und herrliche Hand, 
Er ſpricht ihr von Liebe und ſchaut unverwandt 
Sinan zu den Lippen, den ſüßen! 


Boulanger unbedingte Verachtung, denn noch im verwichenen 
Januar habe ihn Freyeinet unter der Hand wiſſen laſſen, 
er könne auf feine Sympathie und „cameraderie“ rechnen. 

Die Peſt iſt in der türkiſchen Provinz Aſir (Arabien) 
ausgebrochen. Infolge deſſen hat die Türkei beſchloſſen, alle 
aus der arabiſchen Küſtenprovinz Jemen abgehenden Schiffe eine 
10tägige Beobachtungsfriſt vor ihrer Abfahrt durchmachen zu 
laſſen. Es iſt bei der arabiſchen Hafenſtadt Dſchiddah, (Hafen 
von Mekka, ſchrägüber von Suakin am rothen Mnere) zu dieſem 
Zwecke ein Beobachtungslazareth eingerichtet worden. 

Ein entſcheidender Zuſammenſtoß zwiſchen den egyp⸗ 
tiſchen Truppen und den Derwiſchen ſteht bei Abu 
Simbel bevor. Wie ein Telegramm des „Bureau Reuter“ aus 
Kairo von geſtern meldet, hatten die egyptiſchen Truppen am 
Sonntag mehrere kleine Scharmützel mit den Derwiſchen, wobei 
letztere etwa 90 Mann verloren. General Grenfell iſt in Aſſuan 
eingetroffen und beabſichtigt, ſofort nach Abu Simbel abzugehen. 
Zwei Bataillone egyptiſcher Truppen, ſowie einige Artillerie— 
und Kavallerie-Abtheilungen, welche ſich gegenwärtig in Aſſuan 
befinden, haben Befehl erhalten, nach Korosko zu marſchiren. 
In Sarras iſt eine weitere etwa 1500 Mann zählende Streit- 
macht der Derwiſche angekommen. Gerüchtweiſe verlautet, für 
den Herbſt ſei ein Vormarſch der engliſchen und egyptifchen 
Armee bis Dongola beabſichtigt. 

In Waſhington verlautet, daß Staatsſekretär Blaine 
kommenden September aus Geſundheitsrückſichten von ſeinem Poſten 
zurücktreten wolle. Blaine iſt der Träger der auswärtigen Po— 
litik der Vereinigten Staaten. Das Gerücht wird an maßgeben— 
der Stelle für unbegründet erachtet. a 


Deutſches Heid). 
Berlin, 15. Juli 1889. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer paſſirte vorgeſtern Kriſtans— 
ſund und traf Abends um 10 Uhr in Trondhjem ein. Geſtern 
um 9½ Uhr Vormittags hielt Se. Majeſtät eine Muſterung 
der Schiffsmannſchaft ab, ſowie um 10 Uhr perſönlich den 
Gottesdienſt. Abends 7 Uhr begab ſich der Kaiſer an das Land 
und wurde dort von der Bevölkerung ſympathiſch begrüßt. Der 
Kaiſer beſichtigte den Dom eingehend und nahm ſodann den 
Thee bei dem Konſul Jenſſen ein. Heute ſoll die Weiterfahrt 
nach Bodö gegen 1 Uhr ſiattfinden, nach Erledigung der 
Kourierſendung. Von Bodö geht die Fahrt nach Hammerfeſt und 
dem Nordkap. 

— Der Kaiſer hat zur inneren Neuausſtattung der lu— 
theriſchen Kirche in Lingen ein Geldgeſchenk von 2000 Mark 
bewilligt. 

— Der König von Württemberg iſt am Sonnabend glück— 
lich einer Lebensgefahr entronnen. Bei dem Gewitter, welches 
ſich über Friedrichshafen entlud, ſchlug der Blitz in der Nähe 
des Königs ein, welcher ſich auf der Veranda vor ſeinem Ar— 
beitszimmer befand. 

— Prinzregent Albrecht von Braunſchweig und Gemahlin 
begeben ſich mit ihren Söhnen am Dienſtag zum Kurgebrauch 
nach Scheveningen. 

— Heute feierte Prinz Friedrich Heinrich, geb. 1874, älteſter 
Sohn des Prinzregenten Albrecht von Braunſchweig, ſeinen Ge⸗ 
burtstag. 

— Der Erbgroßherzog von Baden leidet an katarrhaliſcher 
Erkältung mit Entzündung der Luftröhre bei andauerndem Fieber. 

— In Berichtigung der Nachrichten über die Ausſtattung 
der künftigen Kronprinzeſſin Sophie von Griechenland ſchreibt 
die „Poſt“: Ohne daß wir beſtreiten, daß J. M. die Kaiſerin 
Friedrich ihrer Tochter, der Prinzeſſin Sophie, eine Brautgabe 
von 100 000 Mark giebt, iſt doch nicht die Mitgift zu vergeſſen, 
welche Prinzeſſin Sophie an Stelle der früheren Prinzeſſinnen— 
ſteuer aus dem Hausvermögen des königlichen Hauſes erhält, 
300 000 M., von deren einer Hälfte die Ausſtattung beſtritten 
wird. Im Ganzen möchte ſich die hauptſächlich aus dem von 
dem hochſeligen Vater der Prinzeſſin ererbten Vermögen von 
zwei Mill. Mark beſtehende Rente, welche die Braut des Kron— 
prinzen von Griechenland ihren künftigen Gemahle zubringt, 
auf 100 000 Mark belaufen. 


Da zuckt ſie zuſammen, ſie richtet ſich auf: 
„Unwürd'ger, Ihr wagt es? Von hinnen! 
hr ſeid der Zigeuner, die Fürſtin bin ich — 
Schweigt, ſchweigt, Ihr beleidigt und kränkt tödtlich mich — 
Fort, Elender! Seid Ihr von Sinnen? —“ 
Ihr Auge ſprüht Funken, ihr Mund lacht dazu, 
Sie ſtößt ihn von ſich, daß er wanket. — 
Dann rauſcht ſie von dannen zum blendenden Saal, 
Und draußen kämpft Maurus mit tödtlicher Qual, 
Die Welt um ihn zittert und ſchwanket. 
Er weiß es nicht, wie ihm geſchehen. Im Hirn 
Brennt's ihm wie mit ſengenden Flammen — 
Wild hebt er den Arm und ſein zuckender Mund 
Spricht leis einen Fluch! O wie ſchmerzt feine Wund' — 
Dann bricht er verzweifelnd zuſammen. 


Die Lichter erloſchen im Schloſſe am See, 

Den Mond hielten Wolken verborgen — 

Und als nun des Tages hellſiegender Strahl 

In Gold tauchte Wald, Feld und Wieſe und Thal 
Da dämmerte ihm auch ſein Morgen. 


Still nahm er die Geige, ſein einziges Gut, 
Still ſchied er von jener Nerraſſe 
Auf der er vom Traum ſeines Herzens erwacht 
In todtbanger, ſtiller, entſetzlicher Nacht — 
Still ſchritt er dahin ſeine Straße. 


Die Fürſtin lag droben im ſeidenen Bett. 
Sie dachte wohl nicht mehr des Thoren, 
Der kühn ſich erdreiſtet zu ihr aufzuſeh'n, 
Der ſich unterfing, eine Lieb' zu geſteh'n, 

Die ſie, ſie allein doch beſchworen. 


* 
Sein Weg führte höher die ſonnige Bahn, 
Der Lorbeer ſproß hoch ihm zur Seite; — 
Doch ernſter und trüber ward's mehr ihm im Sinn, 
Kein Lächeln zog über die Lippen ihm hin — 
Und raſtlos zog's ihn in die Weite. 


Manch' edles Weib blühte hold ihm am Weg, 

Bereit, ſeine Sorgen zu theilen, 

Doch ſchritt er vorüber, hinaus in die Welt — — 

Da flammt wohl kein Stern, der den Pfad ihm erhellt, 
Die Wunde vermöchte zu heilen. 


Und immer umnachteter ward's ihm im Sinn, 
Und immer dunkler auf Erden, 
hm war's, als ſollt' es zu End mit ihm gehn, 
ie der Sommer weicht vor des Herbſtwindes Wehn, 
Und nimmermehr Frühling es werden. 


— 
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— Wie es heißt, wird der kommandirende ml A 
herr von der Goltz in etwa acht Tagen auf der , 
Kaiſer nach Norwegen entgegenfahren. cite bel , 
— Der durch die Weißbücher über Oſtaf rofl, 
Generalkonſul Michahelles iſt heute in Berlin einge diele 
— Profeſſor Dr. Konrad Schottmüller, der nn 
lehrte und Geſchichtsforſcher, der von Seiten der pra 
gierung für die Dauer von zwei Jahren nach ſchlich 6 
worden iſt, um in der vatikaniſchen Bibliothek geld, Hell 
ſchungen vorzunehmen, iſt mit Urlaub wieder nach 1 som! 
zurückgekehrt und wird bis Mitte September auf ſeine 
ſitz in Zehlendorf verbleiben. reich lu 
Das Verbot für preußiſche Offiziere, Spell 
treten, von welchem wir nach der „Köln. Ztg.“ N von 
macht haben, iſt, wie die „Poſt“ berichtet, bereits | 
Wilhelm J. erlaffen worden. ee ſoll d ui 
— Die ganze Kavallerie der preußiſchen 1 die „W I 
nächſt mit Lanzen bewaffnet werden — ſo erfähr BR N 
aus „militärischen Kreiſen.“ le vol 1 
— Der Reichstags⸗ und Landtagsabgeordme der fun 
(natlib.) iſt zum ordentlichen Honorarprofeſſor in ' 
ſchen Fakultät der Berliner Univerſität ernannt wo 
— Die Reichstags⸗Erſatzwahl für Metz an 
für Antoine gewählten Gemeinderaths Lanique, 
auf ihn gefallene Wahl ablehnte, iſt auf den 1 
geſetz. enden Sic 
— Die Zahl der jährlich zur Beſetung kom Mel. 
im preußiſchen Forſtſchutzdienſte fteht in ſolchem berufe 5 
zu der Zahl der Anwärter, daß viele derſelben eine el für, 
Beſchäftigung nicht mehr finden und zum Na be 
Dienſt und die Anwärter ſelbſt das durchſchnitlic egen 
bei der Anſtellung als Förſter ſehr bedeutend zu n die Mı 
In Folge deſſen haben die betheiligten Miuiſterankung 
der jährlich anzunehmenden Lehrlinge einer eſcht 4 
worfen. der 9 
— Die deutſche Expedition zur Erforſchung Or. Hen 
unter Leitung des Geh. Medizinalraths Profeſſos, Dall 
verließ heute Vormittag gegen 11 Uhr an Bor ischen 4 
„National“ unter lauten Hurrahrufen der alaben Kiel 
und einer zahlreichen Volksmenge den Hafen ol ‚Or 
Bord des Schiffes befanden ſich der Stantsminiftet r 
der Oberpräſident, der Vice-Admiral Knorr, Fun von % 
march mit feiner Gemahlin, der Prinzeſſin Henriel den 
wig⸗Holſtein, der Kurator der Univerſität, me 2 mitt", 
feſſoren und der Bürgermeiſter, welche bis i 
Der Dampfer „Frieda“ mit zahlreichen Paſſag 
den „National“ ebenfalls aus dem Hafen. Der 
begiebt ſich von Bülk aus mittelſt Dampfers na 
— Dem Vorſtande der Berliner Geſellſch 
derung der evangeliſchen Miſſionen unter 
Annahme der derſelben von dem emeritirten 9 50 
Lappe zu Stettin gemachten Zuwendung von ru 
die landesherrliche Genehmigung ertheilt worden. 
— In Leipzig haben die Stadtverordneten, i 5 
zur Erbauung einer ſtädtiſchen Markthalle bewi entf 5 
— Die unter Mitwirkung des Verbandes 1b of N 
errichtete königl. ſächſiſche Müllerſchule in Chen bung! I 
7. Oktober d. J. einen neuen Lehrkurſus. ber be ö 
denſelben find ſpäteſtens bis zum 15. Septemes Chem 
rektion der techniſchen Staatslehranſtalten zu / 
bewirken. 
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Ausland. 
Cattaro, 14. Juli. Der Großfürſt Peter 9 
auf der montenegriniſchen Yacht „Sybil“ Nachts 
und früh 4 Uhr nach Cettinje weitergereiſt. 
Nom, 14. Juli. Der Papſt empfing heute 
Geſandten v. Schlözer, welcher demnächſt ſeine 
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Marſeille, 14. Juli. Heute früh fand . 1797 u 
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fretär des opportuniſtiſchen Journals „Petit dige, Bet 
und dem Sekretär des boulangiſtiſchen Komitee, 
ſtatt, bei welchem Pierotti getödtet wurde. 


— 


Und wieder zog er zum Waldſchloſſe hin, 
Geführt von magnetiſchen Banden, 
Er ſchritt durch den Garten allein, allein, Schein / 
Erloſchen war lang ſchon des Abendlicht's 

Deß letzte Reflexe nun ſchwanden. 


N 105 Be ANA TEeNEN Sn empor 

in Jubelruf klang aus dem Saale — ein, 

Drin wogt es wie damals im flimmernden 60 f 
Von Atlas und Gold und von Edelgeſtein 12 

Im leuchtenden, ſiegenden Strahle. f 


Und mitten darin ſtand die Fürſtin, geſchmückt 
Mit Spitzen, im Kranze und Schleier, ren 
Und ſtolz ihr zur Seite viel glänzende Henn — N 
Und Einer im Bande mit Orden und Sten ö 

Es war ihre Hochzeitsfeier. 


Da hob’ der Zigeuner die Geige zur Bruſt, 
Er ſpielte den Hochzeitsmarſch leiſe — 
Es zogen die Töne gar wunderſam hin, 
Und ihm war's ſo traurig dabei in dem 

So traurig die luſtige Weiſe. 


Wie Leichenjubel und Hochzeitsſchmerz 
Durchtönte der Czardas die Weiten — 
Er ſpielte und ſpielte ihn ruhelos fort 
Und ſpielte jo lange am thaukühlen Or 

Bis klirrend zerſprangen die Saiten. 


8 on 5 0 le che herab, 

as welke Roth⸗Röſelein küßend, * 1 

Das ſie ihm gegeben in fern, ferner Su Mund 
„Die Frau ſpendet Roſen“ ſprach dama 

Er flüſtert's, zurück nochmals grüßend. 


Und als ſich der kommende Morgen im Thau 
gel ſpiegeln kam glitzernd im Mooſe, 
a fanden fie todt ihn am Ufersrand, „ Hand 
Noch lächelnd die Lippen, und feſt in de ; 
nde 


Sinn, 
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Die welke, unſelige Roſe. bee 

Ehe Roſe die Lektüre des Manufkriptes r Bat 
drinnen leiſ' eine Thüre gegangen, un 5 uf die 
ungehört von der vertieften Leſerin, w 
getreten. Lord, die prächtige Dogge, bettet 
auf den Steinſtufen lehnende Mädchengeſt nd v 
Roſe nach beendeter Lektüre immer noch N 5 
mahnend feine große, ſchwere Pfote auf ih 
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en, Frovinzial-Nachrichten. 
1 au berder, 15. Juli. (Herr Oberlandesgerichts-Präſident 
Luhn heute eine ſechswöchige Urlaubsreiſe angetreten. 
Juli. (Ein bedauerlicher Unglücksfall) ereignete ſich 
N Der Sjährige Sohn der Wittwe Dulski von bier 
Ain Felde aus dem Schweif eines Pferdes Haare reißen, 
daß hier ausſchlug und das Kind ſo unglücklich gegen die Stirn 
Ar ehirn gänzlich bloßgelegt wurde. Obwohl der Knabe 
wache Lebenszeichen von ſich giebt, ſo iſt doch das Ableben 
Laufe der nächſten Stunden vorauszuſehen. (N. W. M.) 
one, 15. Juli. (Gauturnfeſt.) An dem geſtern hier ſtatt⸗ 
eee 3 welches leider zum größten Theile verregnete, 


ationen der Turnvereine Czarnikau, Filehne, Kolmar i. P., 


Bun Seltrom und Märkiſch Friedland Theil. Um 10 Uhr Vor⸗ 


amar unter dem Vorſitze des Gauvertreters Herrn Rektor 


ure die Gaurathsſitzung abgehalten. Die Verhandlungen 
ine iunere Angelegenheiten. Um 12 Uhr marſchirten ſämmt⸗ 
ME Muſik und den Fahnen zum Bahnhof, um den um die 
In verdienten und allverehrten Vertreter des Turnkreiſes 
N Feeder Profeſſor Böthke⸗Thorn, welcher ſein Eintreffen 
, dich angekündigt hatte, abzuholen. Herr Profeſſor Vöthke 
Y 10 empfangen und dann nach dem Feſtlokale geleitet. Hier 
hun fen ftatt, an welchem ſämmtliche Turner theilnahmen. 
Ih lieg ), Wurden verſchiedene Toaſte ausgebracht. Herr Rathsherr 
5 Gäſte im Namen der Stadt willkommen. Herr Pro⸗ 
6 el übte die Gaufeſtverſammlung im Namen des Kreijes 
uchtete die Wechſelbeziehungen der einzelnen Gaue zum 
N nf OP mit einem „Gut Heil“. Nach Aufhebung der Feſt⸗ 
en die Vereine nach dem Marktplatze, wo Herr Profeſſor 
uſprache hielt. Dann ſetzte ſich der Zug nach dem Buch⸗ 
ung. Dort begann es aber jo heftig zu regnen, daß das 
ee in Ausſicht genommen war, ausfallen mußte. 
ftp Feſtes bildete ein Ball. — Die auswärtigen Turner 
h ent den Eiſenbahnzügen wieder abgefahren. 
be Juli. (Zuckerfabrik Dirſchau.) Der Aufſichtsrath der 
$ irſchau beſchloß in ſeiner geſtrigen Sitzung für den 
ind de le ordentliche diesjährige General⸗Verſammlung einzu⸗ 


fe 
b 
0 


rſelben die Vertheilung einer Dividende von 15 Prozent 


Va, Men 15 13. Juli. (Zum Frohmann'ſchen Flachsſpeicher⸗Brand.) 
Ay den unſere Kriminalpolizei dem Brandſtifter, welcher die 
In. Auf de großen Frohmann'ſchen Flachs⸗ und Hanfſpeicher ange 
* Spur. Es wurde nämlich ein junger Jude aus Ruß⸗ 
Derſelbe hat ſich in 
; peichers in verdächtiger Weile herumgetrieben und ver: 
ib, f einem Verhör in allerlei Widerſprüche, auch machte er 
N in ſeiner gelle mittelft feines Hoſenträgers zu erhängen. 
Inter, daß der Verhaftete von ruſſiſchen Konkurrenzfirmen, 
dh: ulereſſe daran haben, den Königsberger Flachs⸗ und Hanf 
ben gedungen worden iſt, die hieſigen Flachs⸗ und Hanf⸗ 
Au * Juli. (Eiſenbahnbrückenbau über die Weichſel bei 
age nordnung des Miniſters v. Maybach haben ſeit einigen 
übe Heinen Vorarbeiten zur Herſtellung einer feſten Eiſen⸗ 
de Weichſel bei Fordon begonnen. Durch Peilungen 
Ä er künftigen Brücke iſt bereits die Beſchaffenheit des 
i allen feſtgeſtellt worden. Die tiefſte Stelle betrug bei 
le in erſtande 4 Meter. Vom Bahnhofe Fordon wird ſich 

la einer großen Kurve nach der Weichſel hinziehen. 
5 „ 13. Juli. (Todesfall. Verhaftete Wahrſagerin.) 
6 verſtarb hier im 55. Lebensjahre einer unſerer ange⸗ 
* der Kaufmann und Königl. Lotterie⸗Einnehmer Herr 
N ed a. Geſtern wurde hier eine Wahrſagerin und Karten⸗ 
3 Bromberg, verhaftet, welche gelegentlich der Aus⸗ 
werks einer Dame einen werthvollen Ring entwendet 


(Br. T.) 
lla, 10. Juli. (Selbſtmord.) Auf Veranlaſſung der 
5 achaft zu Stargard ſollte heute Vormittag der Rechtsanwalt 
(bone „werden. Als der Beamte ihm den dae dure über⸗ 
Hein Nebenzimmer und tödtete 


dach \ fidor Schönberger nennt, verhaftet, 
EN 10 be 


ich durch einen 


Thorn, 16. Juli 1889. 
und die Ernteaus⸗ 
ez. Marienwerder bringt der „Reichsanzeiger“ 
te Winterſaaten ſind in den unteren und durch 
och lang überſchwemmten Theilen der Niederungen 
= zum größten Theile verloren gegangen. Abgeſehen 
keſchmef den war der Stand der Winterſaaten nach be⸗ 
ig, ift f ze ein leidlicher. Der Roggen ſteht jedoch im Allge⸗ 
. ait Ei 15 im Stroh und bleibt weit hinter einer Mittel⸗ 
tz zus beſſer ſteht der Weizen. Sein Stand iſt jedoch 
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ng 00 Halme und verſpricht auch kaum eine Mittelernte. 
Aaken m den einzelnen Diſtrikten und ſelbſt in ver⸗ 
kn Den aten Kinn verſchiedenes Ausſehen, je nachdem ihre Beftellung 
N, 10 8 das Saatkorn gleichmäßig aufgegangen iſt oder 
og Regen erhalten hat. Vielfach ſind die Sommer: 
ER kann 
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5 aufgegangen, daß die Erträge nur ſchlechte ſein werden. 

in "Neger t man noch eine Mittelernte für die Sommerung 

dagegen e iſt faſt überall eine wenig zufriedenſtellende geweſen. 

i erlag 8 faft durchweg einen zufriedenſtellenden, zum 

elende iefert. Neben dem Ertrag der Wieſen kann noch 

üb ente an Kartoffeln erwartet werden. Dagegen 
reußiſe (Zuckerrüben) vielfach ein höchſt mäßiger. 

18 ſche An wa ltskammer.) Im großen Sitzungs⸗ 
Auwa im Danzig hielt am vergangenen Sonntag die 
Verſan ammer unter Vorſitz des . Juſtizrath Martiny 
uud nun umlung ab, die von 44 Mitgliedern beſucht war. 
die air ſtand neben geſchäftlichen Mittheilungen, Ab⸗ 
Fidel von 6 f der Jahresrechnung und verſchiedenen An⸗ 

ge cr. aus d itgliedern des Vorſtandes der Kammer für die 
artiny⸗Dan emſelben ausſcheidenden Herren Rechtsanwälte 

i upp⸗ h Weidmann-Garthaus, Scheda Thorn, Man els⸗ 
Haft einfti ing und Willutzki⸗Flatow. Sämmtliche ſechs 
x immig wiedergewählt und nahmen die Wahl 
u) liederpeitenn Anwälte auf Herabſetzung des bisherigen 
b ſlerſtützungds zur Kaſſe der Kammer wurde abgelehnt und 
del : Anke hilfsbedürftiger Anwälte und Angehöriger 

loß fi des Vorſtandes des Kammer angenommen. 

ſich ein gemeinſames Mittageſſen im Kurhauſe 


Schieß abzeichen.) Durch Kabinetsordre 

e Schützenabzeichen für Fußtruppen, be⸗ 

hen für Feld⸗Artillerie bei vier beziehungs⸗ 

Strei Auszeichnung fernerhin in einer ſilbernen 
ia reifen in der Mitte beſtehen. 

rev al Sauen ft. Zu dem zur Zeit in Danzig 

Brüderſch bügenfeit, an welchem von der Friedrich 

ſchöner aft Thorn 12 Mitglieder Theil nehmen, ſind 

hat und werthvoller Ehrengaben geſtiftet worden. 

zwei große 
Schützengilde 
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en Pokale und a pe 
in Danzig einen großen Pokal un 
en. Auger das Danziger Bürgerſchützenkorps einen 
büpengifh er dieſen Danziger Gaben find noch von 
Schützengilde und Vereinen werthvolle Ehrengaben ein⸗ 
ſilbernen Ge von Pr. Stargardt hat ein großes Etui, 
fen ein Etui emüſes, 6 Eß⸗ und 6 Theelöffel, die Schützen⸗ 

hug wing ein Etui nt 6 ſchweren Eßlöffeln und der Schützen⸗ 

n Elbin 8 einem ſilbernen Beſteck geſchickt. Die 

rnem Fuß en eine große Bowle aus blaugeſchliffe⸗ 

ei anne s und filbernem Deckel, die Schützengilde 

en und die <a geihliffenem Glas mit reichverzierten 

as geſchenkt Auczengilde von Kulm einen großen ſil⸗ 

Weg Danzig habe uch die Damen der Friedrich Wilhelm⸗ 
N andere 6 füber zwei Etuis, von denen das eine 6 ſilber⸗ 
m. Van rovinzial⸗Schüt Eßlöffel enthält, als Ehrengabe dar⸗ 
5 hoe und einen utzenkönig erhält einen vergoldeten Stern 
eite einen füberbernen Pokal, der erſte Ritter einen 

E ernen Gemüſelöffel und außerdem jeder 


von beiden eine ſilberne Medaille am rothen Bande. Für die beſten 
Schützen an den beiden freihändigen Scheiben ſind von der Schützen⸗ 
gilde in Thorn zwei in Etuis befindliche ſilberne Kreuze beſtimmt und 
a der beſte Schütze an der Scheibe Danzig bekommt ein ſilbernes 
reuz. 

— (Baltiſcher Gasfachmänner⸗ Verein.) In der am 
24. und 25. Juni in Stralſund ſtattgehabten Verſammlung des Vereins 
der Baltiſchen Gasfachmänner wurde beſchloſſen, die nächſte Verſammlung 
des Vereins im Inni 1890 in Dirſchau abzuhalten. 

— (Der weſtpreußiſche Fiſchereiverein) hat über das Auf⸗ 
treten der Krebspeſt feſtgeſtellt, daß dieſe Epidemie ſeit 1883 in Weſt⸗ 
preußen aufgetreten iſt und, wie überall allmälig flußaufwärts wandernd 
in den Gebieten der Küddow, der Brahe, des Schwarzwaſſers und der 
Ferſe alle Krebſe mit Ausnahme der jüngeren Generation getödtet hat. 
In einigen Fällen haben Mühlenſtauwerke ihr Vorſchreiten abgebrochen, 
meiſt waren aber ſolche Stauwerke ohne Einfluß auf ihre Verbreitung. 
Oeſtlich von der Weichſel iſt die Peſt in der Provinz nirgends aufge⸗ 
treten. Zur Zeit hat ſie im größten Theil der Flußläufe aufgehört, 
nur in den Quellgebieten der Brahe und der Zahne (Küddowgebiet) 
herrſcht ſie noch. Mit der Wiederbevölkerung der befallenen Flußgebiete 
durch maſſenhaftes Einſetzen von geſunden Krebſen hat der Verein im 
laufenden Jahre begonnen. Bezüglich der Aeſche (Thymallus vulgaris) 
wurde vom Fiſchereiverein durch umfaſſende Nachfrage feſtgeſtellt, daß 
dieſer Salmonide in der Küddow, Plietnitz, Döberitz, Brahe, Spritze, 
Schwarzwaſſer, Ferſe, Radaune, Stolpe, Drewenz vorkommt, daß der 
Beſtand aber in ſtetiger Abnahme ſich befindet. Das Bruthaus des 
Vereins in Königsthal iſt fertiggeſtellt. Daſſelbe enthält auch ein kleines 
Arbeitszimmer, in welchem u. A. die hydrobiologiſche Sammlung des 
Vereins aufgeſtellt wird. 

— (Der 9. Deutſche Glaſertag) hat dieſer Tage in Breslau 
ſtattgefunden. Es wurde beſchloſſen, nochmals um Genehmigung einer 
eigenen Verbands⸗Unfall⸗Berufsgenoſſenſchaft für das deutſche Glaſer⸗ 
gewerbe bei der Reichsregierung vorſtellig zu werden. Als Ort für den 
nächſtjährigen Verbandstag wurde Bremen gewählt. 

— (Krieger⸗Fecht⸗Anſtalt.) Das am Sonntag im „Wiener 
Café“ in Mocker veranſtaltete Volks⸗ und Kinderfeſt hat einen Rein⸗ 
ertrag von 300 Mk. ergeben. 

— Girkus Merkel.) Auch die geſtrige Vorſtellung des Zirkus 
Merkel hatte einen ſehr zahlreichen Beſuch aufzuweiſen. Die auftreten⸗ 
den Künſtler ernteten für ihre hervorragenden Leiſtungen allſeitigen 
Beifall; die ausgezeichnete Dreſſur der vorgeführten Racepferde fand 
wiederum rückhaltloſe Bewunderung. Der Zirkus bleibt nur noch bis 
zum Donnerſtag hier. Am Sonnabend und Sonntag giebt derſelbe zwei 
Vorſtellungen in Kulmſee. 

— (Auf den Obſtbäumen) machen ſich die Raupen der Baum⸗ 
weißlinge jetzt an ihr Zerſtörungswerk, da dieſelben neſterweiſe zuſammen⸗ 
ſitzen. Sie ſind daher leicht zu finden und zu vernichten. Wer ſeine 
Kohlpflanzen gegen Raupenfraß ſchützen will, zerdrücke jetzt die gelben 
Eier, die auf und unter den Blättern zu finden ſind. Die Kohlweiß⸗ 
linge tödte man ebenfalls. 

— (Die Feuermelder) ſind nun, nachdem auch die Verbindungs⸗ 
drähte angebracht worden, ſoweit fertiggeſtellt, daß ſie in Funktion 
treten können. Morgen Nachmittag um 5 Uhr findet eine 
Funktionsprobe ſtatt; ſämmtliche Einzel⸗Stationen werden von der 
Centralſtation auf dem Polizeibureau aus revidirt. Wir machen auf die 
Vornahme der Funktionsprobe beſonders aufmerkſam, damit dieſelbe nicht 
zu der Annahme veranlaßt, es ſei irgendwo Feuer ausgebrochen. 

— (Marktbericht.) Auf dem heutigen Wochenmarkt koſteten alte 
Kartoffeln 1,70—2,00 Mk. per Ctr., neue 2,60 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 
friſche 20 Pf. pro Pfd., Radieschen 10 Pf. pro 3 Bündchen, Salat 
10 Pf. pro 7 Köpfchen, Gurken 20—60 Pf. pro Mandel, Mohr⸗ 
rüben 10 Pf. pro 3 Bund, Kohlrabi 15—20 Pf. pro Mandel, grüne 
Bohnen 5 Pf. pro Pfd., Wachsbohnen 10 Pf. pro Pfd., Schoten 25 
Pf. pro Pfd., Blumenkohl 10—30 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 15 Pf. 
pro 2 Kopf, Weißkohl 15 Pf. pro Kopf, Braunkohl 20 Pf. pro Kopf, 
Kirſchen 12—15 Pf. pro Pfd., Stachelbeeren 20 Pf. pro Pfd., Blau⸗ 
beeren 20 Pf. pro 3 Maaß, Johannisbeeren 15 Pf. pro 2 Pfd., 
r 50 Pf. pro Pfd., Erdbeeren 60 Pf. pro Maaß, Aepfel 25 

f. pro 2 Pfd., Birnen 35 Pf. pro Pfund, Pilze 25 Pf. pro 3 Schüſſelchen, 
Butter 0,80 —1,00 Mk. pro Pfd., Eier 55—60 Pf. pro Mandel, alte 
Hühner 2,00 Mk. pro Paar, junge Hühner 0,80 —1,30 Mk. pro Paar, 
junge Enten 1,70 —2,50 Mk. pro Paar, Tauben 60 Pf. pro Paar. 
Fiſche pro Pfd.: Weißfiſche 15—30 Pf., Hechte 50 —70 Pf., Schleie 
50 Pf., Karauſchen 50 Pf., Zander 75 Pf., Breſſen 40—50 Pf., 
Barbinen 40 Pf., Barſche 70 Pf., Aale 1 Mk. Krebſe 0,80 —4,50 Mk. 
pro Schock. 

— (Viehmarkt.) Zu dem geſtrigen Viehmarkte waren 11 
Schweine aufgetrieben. Gezahlt wurden 36—40 Mk. pro 50 Kilo 
Lebendgewicht. 

— (Bon der Grenze) wird uns Folgendes mitgetheilt. Am 
13. Juli unterſuchte der Trichinenbeſchauer Kadatz in Pr. Leibitſch ein 
dem Fleiſchermeiſter Wilkens in Poln. Leibitſch gehöriges geſchlachtetes 
Schwein und fand in demſelben Trichinen. Nach einer amtlichen Be⸗ 
ſcheinigung des Wojt von Dobrzejewicz, welche Herr Wilkens vorwies, 
ſollte das Schwein trichinenfrei ſein. Einige Pfund von dem trichinöſen 
Fleiſch hatte Herr W. bereits an eine Familie nach Pr. Leibitſch ver⸗ 
tauft. Dieſelbe wurde von dem Ergebniß der durch Herrn Kadatz vor⸗ 
genommenen Unterſuchung ſofort benachrichtigt und ſie bekam die Nach⸗ 
richt gerade, als die Familienmitglieder am Mittagstiſche ſaßen und ſich 
das ſckön gebratene Fleiſch wohlſchmecken laſſen wollten. Natürlich blieb 
der Braten nun unverzehrt. Dieſer Fall beweiſt von Neuem, wie unzu⸗ 
verläſſig die Atteſte ſind, welche von den ruſſiſchen Ortsbehörden für das 
zur Einfuhr über die preußiſche Grenze beſtimmte Fleiſch ausgefertigt 
werden. Die Fleiſchaufkäufer wiſſen auch recht gut, wie wenig Garantie 
ihnen dieſe Atteſte dafür bieten, daß das von ihnen aufgekaufte Fleiſch 
auch wirklich trichinenfrei iſt, denn ehe ſie es über die Grenze einführen, 
laſſen ſie es meiſtens noch von preußiſchen Fleiſchbeſchauern unterſuchen, 
damit ſie, falls das Fleiſch in der That mit Trichinen behaftet iſt, den 
Kauf rückgängig machen können. 5 8 

— (Gewaltakt.) Geſtern Nachmittag iſt am Ufer der ſogenannten 
polniſchen Weichſel bei der über dieſelbe führenden Holzbrücke ein 
Pionier gefunden worden, welcher an Händen und Beinen gefeſſelt war 
und einen Knebel im Munde hatte. Wie erzählt wird, wurde der Soldat 
am Sonntag Abend, als er in Begleitung eines Mädchens in der elften 
Stunde nach der Fährſtelle auf der Bazarkämpe ging, von drei Männern 
überfallen. Dieſelben riſſen ihn zu Boden, banden ihn in der beſchrie⸗ 
benen Weiſe und ſchleppten ihn dann nach dem Ufer, wo ſie ihn hinab⸗ 
warfen. Dem Gewaltakt ſoll Rache oder Eiferſucht zu Grunde liegen. 
Der Pionier war zwar von den ausgeſtandenen körperlichen Qualen ſehr 
erſchöpft, hat ſich aber ſchon wieder vollſtändig erholt. 

— Steckbrief.) Der flüchtige Knecht Joſeph Winarski aus 
Mirakowo, gegen welchen wegen Diebſtahls die Unterſuchungshaft ver⸗ 
hängt worden iſt, wird von dem Königl. Amtsgerichte zu Kulmſee ſteck⸗ 
brieflich verfolgt. 5 

— Polizeibericht.) Arretirt wurden 8 Perſonen, darunter Trun⸗ 
kene und Obdachloſe. 5 

— (Bon der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
pegel betrug 0,13 Meter unter Null. 


Mannigfaltiges. 

Wien, 13. Juli. (Einen ſeltenen Ehrentag) feierte vor⸗ 
geſtern ein fiebzigjähriges Ehepaar. An demſelben Tage nämlich, da 
feine goldene Hochzeit war, feierte die Tochter der greifen Leute die 
ſilberne und reichte eine Enkelin dem Bräutigam die Hand zum 
Bunde vor dem Altar. In Sankt Georgen wurde zur gleichen 
Zeit die Trauung der drei Brautpaare vorgenommen. 


(Auf Schloß Glienicke), dem im Umbau begriffenen 
Wohnſitz des Prinzen Friedrich Leopold, brach am Freitag Nach⸗ 
mittag durch Entzündung eines Küchenſchornſteins ein Brand 
aus, welcher mehrere Zimmer zerſtörte, aber nach einer Stunde 
durch die Potsdamer Feuerwehr und Mannſchaften der Be⸗ 
ſatzung gelöſcht war. Der abweſende Prinz Friedrich Leopold 
traf nach dem Brande im Schloſſe ein. 

(Beſchluß weſtfäliſcher Bergarbeiter.) Bei einer 
am Sonntag in Bochum ſtattgehabten Verſammlung von Berg⸗ 


arbeitern, welche von Delegirten aus den Bezirken Dortmund, 
Eſſen, Bochum und Gelſenkirchen beſucht war, wurde einſtimmig 
beſchloſſen, die in der Delegirtenverſammlung vom 19. Mai 
feſtgeſetzte zweimonatige Friſt zur Regelung der Wünſche und 
Forderungen der Bergleute auf unbeſtimmte Zeit zu ver⸗ 
längern. 

(Neue Poſtwagen.) Wenn Alles vorwärts ſchreitet, 
darf die Poſt nicht fehlen. Berlin hat vorläufig das Vergnügen, 
drei neue Poſtwagen, welche in der Wagenfabrik von Kühlſtein 
erbaut worden ſind, zu betrachten. Die Wagen, welche durch ihre 
Konſtruktion weſentlich von den bisherigen abweichen, ruhen auf 
doppelten Federn. Aehnlich, wie beim Omnibus befinden ſich an 
den Seitenwänden große Fenſterſcheiben, während bei eintreten⸗ 
der Dunkelheit das Innere deſſelben durch einen in der Mitte 
angebrachten großen Brenner erleuchtet wird. Auch für gute 
Ventilation iſt geſorgt. An der Rückſeite eines jeden Wagens 
befindet ſich ein Briefkaſten. Später werden eine weitere An⸗ 
zahl dieſer neuen Wagen in Dienſt geſtellt werden. 

(Achtzehn Ruſſen) ſind im Laufe der letzten Tage 
aus Oeſterreich ausgewieſen worden. Die Polizei entdeckte 
ferner, daß mehrere ruſſiſche Nihiliſten nach der Züricher 
Bombenaffäre von dort nach Wien geflüchtet ſind und fortgeſetzt 
Verbindungen mit ihren Geſinnungssgenoſſen in der Schweiz und in 
Rußland unterhalten haben. Der Rädelsführer, namens Sapich, 
iſt entflohen, ein anderer Hauptbeſchuldigter, namens Wolf, iſt 
verhaftet. 

(Ein in Paris aufgeſtiegener Luftballon) mit 
zwei Herren iſt Donnerſtag Vormittag in der Nähe von Koblenz 
zur Erde gegangen. Die Inſaſſen fuhren Abends nach Paris 
zurück. 

(Entgleiſung.) Bei Chihuahua in Mexiko entgleiſte 
ein Eiſenbahnzug, weil der Bahndamm infolge der kürzlichen 
heftigen Regengüſſe unterwaſchen war. Fünfundzwanzig Perſonen 
wurden getödtet und viele verwundet. 


(Amerikaniſcher Humor.) Ein Newyorker Blatt 
ſchrieb kürzlich: „Wir hören, daß Diebe in das Haus des großen 
Spekulanten Th. R. eingebrochen ſind. Die Leute müſſen ſehr 
geſchickt geweſen ſein, denn es gelang ihnen, zu entkommen, ohne 
daß ſie dort ausgeplündert worden.“ 


Verantwortlich 
für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 
für den lokalen und provinziellen Theil: 9. Wartmann in Thorn. 


Zelegraphifcher Berliner Börſen⸗Bericht. 


16. Juli 15. Juli 
Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 207—80 | 207—15 
Wechſel auf Warſchau kurz 207—65 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 104—20 
Polniſche cee 5 rn 63— 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . 56—60 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 102-30 
Diskonto Kommandit Antheile 227—40 
Oeſterreichiſche Banknoten. 171—80 
Weizen gelber: Juli. 187—50 
Septbr.⸗Oktbr. 187—25 
loko in Newyorf , 87—10 
Roggen: loko 150— 
u : 150 — 
eptbr.⸗Oktbr. 154—70 
Oktober⸗November 156—70 
Rüböl: Juli 62—70 
Septbr.:Oftbr. . 62— 
Spiritus: er, 
50er lofo . 56—10 
70er loko 36—30 
70er a N 
70er Septbr.:Dftober . . . 2 2.2 2 2. 1 35—10 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 


Berlin, 15. Juli. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Mit Einſchluß des geſtrigen und vorgeſtrigen Vor⸗ 
handels ſtanden zum Verkauf: 3809 Rinder, 11 258 Schweine, 1938 
Kälber, 40 073 Hammel. — Der Rindermarkt verlief nach verhältniß⸗ 
mäßig gutem Export und Vorhandel langſam und wurde nicht ganz 
geräumt. la. nicht reichlich angeboten, brachte im Durchſchnitt 54—57 
M., 2. 47—52, 3. 37—44, 4a. 32—35 M. pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht. 
Der Schweinemarkt verlief nach regem Vorhandel und ſtarkem Export 
lebhaft und feſt; die Preiſe hoben ſich um ca. 3 M. Der Markt wird 
geräumt. 1. 58—59, ausgeſuchte Stücke darüber, 2. 55—57, 3. 52 bis 
54 M. per 100 Pfund lebend mit 20 pCt. Tara; Bakonier (337 Stück) 
51—53 M. pr. 100 Pfd. mit 45—50 Pfd. Tara pro Stück. — Kälber⸗ 
handel langjam. la, 46—54, 2a. 34—44 Pfg. pro Pfd. Fleiſchgewicht. 
— Der Hammelmarkt zeigte im Allgemeinen ruhige Tendenz. Beſte 
Lämmer waren ſchwach vertreten, ſehr geſucht und wurden glatt aus⸗ 
verkauft. 1a. 46—48, beſte Lämmer bis 52 Pf., 2a. 40—44 Pf. pro 
Pfund Fleiſchgewicht. Von den Magerhammeln waren nur gute 
Lämmer und Hammel ziemlich leicht zu angemeſſenen Preiſen verkäuflich. 
Geringe Waare war ſchwer abzuſetzen und hinterläßt Ueberſtand. 


Königsberg, 15. Juli. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß behauptet. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 56,25 
M. Gd. Loko nicht kontingentirt 36,00 M. Gd. 


Holzverkehr auf der Weichſel. 
Am 15. Juli find eingegangen: von Abr. Karpf durch Zieba 
3 Traften, 7118 Kiefern⸗Mauerlatten; von S. Don durch Saleski 
1 Traft, 744 Kiefern⸗Rund⸗Holz; von Warſchawski durch Szimanski 
3 Traften, 263 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 2959 Kiefern⸗Mauerlatten, 3457 
Kiefern⸗Sleeper, 162 Rund⸗Weißbuchen. 


Getreidebericht der 3 Handelskammer für Kreis Thorn. 
horn den 16. Juli 1889. 
Wetter: ſchön, kühl. 


Weizen geſchäftslos 126 Pfd. hell. 166 M., 130 Pfd. hell 170 Mark. 

Roggen kleines Angebot, alter faſt unverkäuflich, neuer je nach Qualität 
und Trockenheit 135—138 M. 

Gerſte Futterwaare 110—114 M. 

Hafer 141—145 Mark. 


5 Wetter⸗Ausſichten 
für das nordöſtliche Deutſchland 
auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 
(Nachdruck verboten.) 


Für Mittwoch den 17. ze | 
Wolkig, mäßig warm, ſonnig, theils bedeckt und Regen, ſtrichweiſe 
Gewitter, zum Theil ſtrichweiſe klar, friſche bis ſtarke Winde, im Binnen⸗ 
lande mäßig bis friſch. 
: Donnerftag den 18. Juli. 
Veränderlich, zum Theil bedeckt mit Regen, theils wolkig bei Sonnen⸗ 
ſchein, theils ganz klar, vielfach friſcher bis ſtarker Wind, normale 
Wärme. Strichweiſe Gewitter. Nebeldunſt an den Küſten. 
Freitag den 19. Juli. 
Wandernde Wolken, ſonnig, warm und ſchwül, zum Theil bezogen 
und Regen bei Gewitterneigung, ſchwache bis friſche Winde. Nebeldunſt 
an den Küſten. 


Bekanntmachung. 


Das diesjährige Aushebungsgeſchäft 
findet für den hieſigen Kreis, alſo auch für 
die Stadt und deren Vorſtädte am 

Mittwoch den 17. Juli 
Donnerſtag den 18. Juli 
Freitag den 19. Juli 
Sonnabend den 20. Juli 


Montag den 22. Juli 
von Morgens 6½ Uhr ab im Mielke'ſchen 
Lokale (Neuſtadt) hierſelbſt ſtatt. 

Es haben ſich in demſelben die mittelſt 
beſonderer Geſtellungsordres vorgeladenen 
Mannſchaften an den darin angegebenen 
Tagen und zur beſtimmten Stunde pünktlich 
mit den erhaltenen Ordres, ſowie mit ihren 
Looſungs⸗ reſp. Geburtsſcheinen verſehen, 
rein gewaſchen und gekleidet zu geſtellen. 

Die transportablen Kranken müſſen auf 
den Sammelplatz gebracht, von den nicht⸗ 
transportablen muß ein ärztliches Atteſt 
5 und vorgelegt werden. 

In den Fällen, in welchen bei Reklama⸗ 
tionen der Heerespflichtigen auf das Alter 
und die Hinfälligkeit der Eltern oder auf 
Krankheit der erwachſenen Geſchwiſter Bezug 

enommen wird, müſſen ſich ſowohl die 

ltern, als auch die übrigen Perſonen der 
Aushebungs⸗Kommiſſion perſönlich vor⸗ 
ſtellen, widrigenfalls auf die Reklamation 
keine Rückſicht genommen wird. In Fällen, 
wo Krankheit dieſelben am Erſcheinen ver⸗ 
hindern ſollte, iſt ein ärztliches Atteſt beizu⸗ 
bringen. 

Thorn den 15. Juli 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


u Verkauf von Nachlaßſachen im 
Jakobs ⸗ Hospital ſteht dortſelbſt Auktions⸗ 
termin am 
Freitag den 19. d. Mts. 
Vorm. 9 Uhr 
an, wozu Kaufluſtige Sr ig werden. 
Thorn den 16. Juli 1 


Der Magiſtrat 
Bekanntmachung. 


Ziegel 1. und 2. Klaſſe ſind zu herab⸗ 


geſetzten Preiſen zu 1 
Thorn den 5. 9 


Der Magiſtrat. 
Koksverkauf. 


Unſere en hat zur Zeit größeren 
Vorrath von Koks und da der Artikel zum 
Winter gewöhnlich knapp iſt, ſo empfehlen 
wir denjenigen, die größeren Bedarf haben, 
jetzt ſchon einen Theil ihres Bedarfs zu 
entnehmen. 
Derſelbe koſtet 
. e 90 Pfg. der Ctr. 
erkleinert 1 Mar 
Die Anfuhr beſorgt auf Wunſch die Gas⸗ 
anſtalt für 10 Pf. den Ctr. innerhalb der 
Stadt. 
Thorn den 10. Juli 1889. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Neubau des Knabenſchulhauſes 


zu Kulm. 

Die für n vorgenannten Neubau er⸗ 
forderlichen Tiſchlerarbeiten einſchließlich 
Materiallieferung ſollen in 3 Looſen, ge⸗ 
trennt oder im Ganzen, ſowie die Schloſſer⸗ 
und Glaſerarbeiten einſchließlich Material: 
lieferungen je in einem Looſe öffentlich 
verdungen werden. 

Es umfaſſen: 

Loos I: Die Tiſchlerarbeiten einſchließlich 
Materialienlieferung für das Keller⸗ 
eſchoß des Hauptgebäudes und das 
loſetgebäude, Wust, mit 

Mark 557,00. 

Loos II: Die Tiſchlerarbeiten einſchließlich 
Materialienlieferung für das Par⸗ 
terregeſchoß des a ir äudes, ver: 
ne mit ark 1160,00. 

Loos III: Die Tiſchlerarbeiten einſchließlich 
Materialienlieferung für das obere 
Geſchoß des Hauptgebäudes, veran⸗ 
ſchlagt mit. . Mark 996,00. 

Loos IV: Die Schloſſerarbeiten einſchließ⸗ 
lich Materialienlieferung für das Haupt⸗ 
und Kloſetgebäude, veranſchlagt mit 

Mark 1543,00. 

Loos V: Die Glaſerarbeiten einſchließlich 
Materialienlieferung für das Haupt⸗ 
und Kloſetgebäude, veranſchlagt mit 

Mark 665,51. 

Für die Uebernahme der Arbeiten und 
Materialienlieferungen ſind die allgemeinen 
Bedingungen vom 19. November 1886, ſo⸗ 
wie die ſpeziellen Beſtimmungen vom 1. 
Juli er. maßgebend. 

Angebote ſind verſiegelt und mit entſpre⸗ 
chender Aufſchrift verſehen portofrei 

bis zum 18. Juli cr. 
Vormittags 11 Uhr 

uns einzureichen, zu welcher Zeit die Eröff⸗ 

nung der Offerten in Gegenwart der etwa 

erſchienenen Bewerber ſtattfinden wird. 

Koſtenanſchläge und Bedingungen können 
während der Dienſtſtunden in unſerem 
Bau⸗Bureau eingeſehen werden, auch liefern 
wir Abſchriften der Koſtenanſchläge und 
Bedingungen gegen portofreie Einſendung 
1 rſtattung der Kopialien. 

ul 


m den 2. Juli 1889. 
Der Magiſtrat. 

= Ich bin befreit 

von den läſtigen Sommerſproſſen durch 

den täglichen Gebrauch von 


Bergmann's Lilienmilch-Seife. 
Vorräthig: Stück 50 Pf. bei Adolph Leetz. 


Unfallanzeigen 


ſtets vorräthig bei 
C. Dombrowski, Katharinenſtraße 204. 


— f re 
C 


Ausſchreibung. 
Der im Kreiſe Brieſen belegene Hohen⸗ 
kirch⸗Oſieczek'er Entwäſſerungsgraben, 
einſchl. der Seitengräben 10263 m. lang, 
ſoll mit einer Sohlenbreite von 1—2 m. 
mit anderthalbfachen Böſchungen kanalmäßig 
ausgeführt werden. Zu dieſem Zwecke ſind 
63 448 cbm. Boden auszuwerfen und ſeit⸗ 
lich zu planiren. 
Für dieſe Arbeit, welche einſchl. geringer 
Nebenarbeiten auf 23000 Mk. veranſchlagt 
iſt, wird ein leiſtungsfähiger Unternehmer 
geſucht. 
Bedingungen und Koſtenanſchlag liegen 
bei dem Kreisbaumeiſter Herrn Januszewski 
zu Brieſen zur Einſicht aus, können auch 
gegen Einſendung von 0,75 Mk. Schreib⸗ 
und Poſtgebühren von demſelben bezogen 
werden. 
Schriftliche, verſiegelte und mit entſpre⸗ 
chender Aufſchrift verſehene Angebote auf 
dieſe Arbeit ſind poſtfrei bis zum 
25. Juli d. Is. 
Mittags 12 Uhr 
bei dem oben genannten Herrn einzureichen. 
Der Vorſitzende der 
Hohenkirch⸗Oſieczeker Entwäſſerungs⸗ 
Genoſſenſchaft. 
Richter, 
Rittergutsbeſitzer in Zaskocz bei Hohenkirch. 


Photographie. 
1 Amateure vorzügliche ausprobirte 
pparate von 30 Mk. an. Platten, Che⸗ 
en ꝛc. ſtets zu Engros⸗Preiſen vor: 
räthig. Anleitung gratis. 
A. Wachs, Photograph, 
Mauerſtraße 463. 


 Mieths-Verträge 


find zu haben, 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


verkaufe mein Lager zu 


Trieottaillen, Trieotkleidehen, 
Handschuhen, Socken, 


Neust. Markt. 
Mein Ladenlokal iſt zu vermiethen. 


bei jeder Witterung. 


Fabrikpreisen 


folger zu übertragen. 


Umzugshalber el 
bedeutend herabgeſetzten Preiſen 


aus; daſſelbe bietet noch große Auswahl in Sirickwolle, Baumwolle, 


Shlipsen. 
schetten u. S. W., ſowie sämmtliche Zuthaten zur Schneiderei. 


Oscar Scheider's photogr. Atelier Brückenſtr. 38 


empfiehlt ſich zu Aufnahmen jeder Art in beſter Ausführung. 
MOE98885996E33:0333593E339 33 


Patent-Rollschutzwände, 


höchst praktisch für Zimmer, Balkons, Veranden, Gärten ete. 


SSEGHHSTSOSEDIESLI9HHS 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich meine 
Sichloſſerei BE 


an Schloſſermeiſter Herrn Eugen Trenkel verpachtet habe. 
verſtorbenen Manne in ſo reichem Maße geſchenkte Vertrauen auch auf den Herrn Nach⸗ 


Nur noch drei Vorſtellungen in Thorn. 


Circus Merkel 


gegenüber dem Königl. Fortifikations - Gebäude. 
Mittwoch den 17. Juli er. Nachm. 4 Uhr 


Grosse Schüler- und Kinder-Vorstellung. 


Vorzüglich gewähltes Programm. 


In dieſer Vorſtellung zahlen Schüler und Kinder folgende ganz beſonders er- 


ermäßigte Preiſe: 
I. Platz 30 Pf., II. Platz 20 Pf., Abend. 10 Fi Passe-partouts haben keine Giltigkeit. 
Abends 8 Uhr 


Große Galu-Varſtellung WE 


mit neuen Abwechſelungen. 
Hochachtungsvoll 


C. Merkel, Direktor. 


Donnerſtag den 18. Juli er. 


Unwidereuflid; lezte Gala: und Abſchieds⸗Porſtellung. 


22 ͤ SER Uhr. 
% Bruune Atute, 


LA, Jahr alt, 3 Zoll groß, ge⸗ 
— ritten, fromm und fehlerfrei, 
verkäuflich Mühlenetablittement Leibitich, 

Weigel. 


Ein Reitpferd 


für ſchweres Nac (auch flotter 
Einſpänner) verkauft 
Dam: 2 Grabia. 


Ziegel 1. Klalfe 


find noch billig abzugeben. S. Rry. 


Hochfeinen 


Blüteu⸗Schleuderhanig 


verſendet in N, ca. 8½ Pfund, per 

Pfund 70 Pf. ab hier. 
Gr.⸗Lublin p. Ger, 1. Juli er. 
H. Bartel. 


5 Königl. 1 
Landes Central Musterkelle 
(Staatsinstitut) 


Flaschenweine mit Schutzmarke. 


Prümiirt auf neun Ausstellungen. 
Wer unzweifelhaft 
eehte Ungar -Weine 
p. Fl. inel. 
Herb. Ob.-Ungarwein von Mk. 1,20, 
Ungar. Rothwein. .. „ „ 1,30, 
Tokayer-Ausbrüche .. „ „ G 3,80 
trinken oder in den Verkehr bringen 
will, beziehe solche von der Haupt- 
a verkaufsstelle 
Theodor Liszewski, 
Thorn. 


Preislisten gratis und franko. 


Schürzen, Corsetis, Strümpfen, 
Chemisetts, Kragen, Man- 


M. Jacobowski Nachf. 


Aufnahmen täglich 


Auflage 352,000; das verbrei⸗ 
tetjte aller deutſchen Bfätterüber⸗ 
haupt;außerdem erfcheinenlleber 


ſetzungen in zwölf fremden Spras 
chen. 


ofterirt zu 


92 2 Die Moden: 
W. Berg, Möbel-Magazin, weit, Se 


Brückenstrasse Nr. 12. für Toilette und 
Handarbeiten. 
Monatlich zwei 
Nummern. Preis 
vierteljährlich 
M. 1.25 = 75 Kr. 
Jährlich er⸗ 
ſcheinen: 

24 Nummern mit 
Toiletten und 
Handarbeiten, 

7 entbaltend ge⸗ 

gen 2000 Abbil⸗ 
dungen mit Beſchreibung, welche das 
ganze Gebiet der Garderobe und Leib⸗ 


Ich bitte höflichſt, das meinem 


; Hochachtungsvoll 
Wittwe Clara Zink. 


und reelle Bedienung zuſichere, zeichne 


Kulmſee den 1. Juli 1889. De 
ME Prümiirt 1888 in Triest und Melbourne. 


SER ’ H 

EN Arp's Pepsin 
2)  Prämirt 1878. 

Nach Dr. Hager ist 


Abfahrt von Thorn: 


Auf vorſtehende Anzeige Bezug nehmend, empfehle ich mich dem geehrten Publikum 
zur ſauberen Ausführung aller in mein Fach ſchlagenden Arbeiten. 


Eugen Trenkel, Schloſſermeiſter. 


von Kolik, Magenkrampf, ee Sodbrennen ete. von unbedingtem 5 folg. 
Lager bei Herrn A. 


Abfahrt und Ankunft 


vom 1. Zuni 1889 ab. 


wäſche für Damen, Mädchen und Knaben, 
wie für das zartere Kindesalter umfaſſen, 
ebenſo die Leibwäiche filr Herren und 
die Bett⸗ und Tiſchwäſche ꝛc., wie die 
Handarbeiten in ibrem ganzen Umfange. 
12 Beilagen mit etwa 200 Schuittmuſtern 
für alle Gegenſtände der Garderobe und 
etwa 400 Muſter-Vorzeichnungen für Weiß⸗ 
und Buntſtickerei, Namens⸗Chiffren ꝛc., 
Abonnements werden jederzeit angenommen 
bei allen Buchhandlungen und Poſtauſtal⸗ 
ten. — Probe-Nummern gralis und franco 
durch die Expedition, Berlin W, Pots⸗ 
damer Str. 38; e 115 en L. Obemiaſſe 3. 


Aufruf. 


Behörden, Geſchäftsleute, Jedermann erhält 
ſofort frei zugeſandt Proſpekt ꝛc. der neueſten, 
billigſt., ſolideſt. Schreib- u. Copir-Maschinen. 

Schreib-u. Copirmaſch.⸗Fabr. 
Otto Steuer, Berlins., Friedrich 248. 


Zwei ganz neue und eine alte 


Indem ich prompte 
Hochachtungsvoll 


Jen U. Bittern ® N 


Prämirt 1888. NG 8 
Pepsin in allen Fällen 


G. Mielke & Sohn. 
der Züge in Thorn 


Ankunft in Thorn: 


(Stadtbahnhof) 
nach 
Culmsee - (Culm) - Graudenz - Marienburg. 


von 
| Marienburg - Haller: (Culm) - Culmsee. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) 
Gemiſcht. Zug 24 Kl.) 


| ke er A RER 1 * . y * 

| Stadtbahnhof) Singer⸗Nähmaſchine 
ſtehen ſehr billig zum Verkauf beim Uhr⸗ 
macher H. L. Kunz, Neuſtädt. Markt 257, 
wo ſich die Kaffee⸗Röſterei befindet. 


Ein noch gut erhaltenes 


— — —ö—ẽ——äZêſA Ä — — — — — — . —— —— 4 [—ü E1U¼.Pb 


9.06 Vorm. 
3.51 Nachm. 
9.36 Abends 


Gemiſcht. Zug (2— 4 Kl.) 


Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 8.03 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) . . 1.05 Nachm. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) . 6.15 Abends 
Stadtbabnier) 
nach 


Schönsee Briesen - Dt. Eylau - Insterburg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) .... 754 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.17 Nachm. 
Bee (1-4 Kl.) . . . 651 Abends 

erſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.08 Abends 


Pianino 
iſt preiswerth zu verkaufen. Zu erfragen 
bei Zielke, Coppernikusſtr., 3 Tr. 


Vreiteſtraße 49, 
herrſchaftl. Wohnung 1. Etage, 8 Zim⸗ 
mer, Küche, Zubehör, vollſtändig renovirt, 


(Stadtbahnhof) 
von 
Insterburg - Dt. Eylau - Briesen - Schönsee. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 641 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.28 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 3.19 Nachm. 
chnellzug (1—3 Kl.) .... 9.54 Abends 


nach 
Argenau - Inowrazlaw - Posen. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 7.03 Vorm. 
e (14 Kl.) 12.12 Nachm. 
emiſcht. Zug (1—4 Kt). . 5.59 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) 10.13 Abends 


eventl. auch Pferdeſtall, von ſofort oder 1. 
Oktober zu vermiethen. Näheres durch 
Herrn C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 255 II. 


Die Wohnung, 


ſeither vom Herrn Lieutenant Eisenhardt 


von 

Posen - Inowrazlaw - Argenau. 
Kourierzug (1—3 Kl.) .. .. 7.29 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.40 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (1—4 Kl) . 5.20 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 9.18 Abends 


nach 
Ottlotschin - Alexandrowo. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . 7.39 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) . 11.58 Vorm. 


bewohnt, ift ſofort zu vermiethen. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 


Eine Mittelwohnung, 


von 

Alexandrowo - Ottlotschin. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 9.51 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) .. 3.39 Nachm. 


Perſonenzug (1—4 Kl.) 
erſonenzug (1—4 Kl.) . . 411 Nachm. 
chnellzug (1—3 Kl.) 10.18 Abends 


») Zwiſchen Thorn und Bromberg auch 4. Klaſſe. 


Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 7.10 Abends Schnell (13 Kl.) 9.33 Abends 1. Etage, vom 1. Oktober zu vermiethen. 
975 7 5 FE . A. G. Mielke & Sohn. 
11 ü itr. 25/6 2 Treppen zum 1. Ok⸗ 
Bromberg - Schneidemühl-Berlin. Berlin- Schneidemühl - Bromberg. Prüdenite. 25 
2 * $ tober eine große Wohnung zu ver- 
Perſonenzug (1-3 Kl.) .. 11 ri Schnellzug (1-3 Kl 5 ies 7 miethen. Näheres daſelbſt bei 8. Rawitzki 


Perſonenzug (1—4 Kl. 9 
Perſonenzug (1--3 Kl.) 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 


5.55 Nachm. U erfahren. 


9.40 Abends öblirtes Zimmer nebſt Kab. für 1 a. 2 
a M Herren zu verm. Gerſtenſtraße 78. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Schi itzenhaus-Gatll 5 
A. Gelhorn. Juli te. 
00 | 


Mittwoch den 14. 
Großes Streich n 
\ Kape N 
een den eG ee 
unter Leitung des Königl. 
Herrn Müller, 20 f. 
Anfang 8 Uhr. En 11 4 10 10 N. 
Von 9 Uhr ab Schnittbillets 8 mi N 
Sommer: Chenter Ch 


(Victoria-Sad} g, 
Donnerſtag den 18. 


Eröffnungs- Vorst el 


Die wilde U . 


Luſtſpiel in 4 ee va 
Billetverkauf in der 
des Herrn Duszynski: 0. 
Loge und 1. Parquet m 
1,09. — Stehplatz im fler 1 
Parterre 60 Pf. Schüle 


im 1 An 4 See 


Ein tüchtiger oliek 


au Hure rug 1 


findet ſofort dauernde nel 
Mar 191 
Gr 175 


ſellel 


1 50 

Diſchlergeſeſſen free 

2 tigung bei J. Freder; 

Sch lojle ee 

finden bei hohem Lohn da a 

gung bei Bäcker. 

Leopold Labes, ind, 
8 
Einige 7, Min 

die die de 

ſowie das Zuſchneiden 

leicht faßlicher Methode 


können ſich melden bei 
Mathilde Schwebs⸗ 


Eine Wohn 


vier Zimmer, ee IR 

— 0 
große blühende Sleander 
1 großer Gummibaun 1 
Nr. 125 part. billig 


1: 
herrſch. Wohn. von 3 a 
1. Okt. z. verm. Berne 7 
ohnungen von je or, 
W mit geräumigem Ja 5 
1. Oktober zu vermiethen. 

Casprowitz 


für 

f. Wohnung, 3 Bin üb, 5 
zu verm. bei 85 Mi 
Wache Nr. 

8 Kabinet, Weng h 1 eh 121 


ne 
ft, 


F 


nd 


EE: 


FE 


. 


SEE 


=, 
=” 


5 0 


r 


. . 


= 


Parterre⸗ Wohnung Sn 
1 Zub., ſowie auch d 9 A 
1. Oktober zu verm. 3 gi u 
238 Wohnungen, beit. zu 9 — 
Speiſekammer u. ern & I 
Klein⸗Mocker 246, 5 
Est ine Wohnung, 


Oktober en S i 


aus je 
Zubehör, 


S 


=: 
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Weizen 

Roggen 

Serite . 

Hafer . 

Lupinen . 
Wicken . 

Stroh Bricht 

Heu 

Erbſen 

Kartoffeln 
N 5 
oggenme 
Rindfleiſch v. d. Keule 

„ Bauchlleiſch 

Kalbfleiſch. 
Schweinefleisch en? 
Geräucherter Speck. 
Nammeſſleiſch 
Eßbutter . 

Eier 

Krebſe 

Aale 

Zander 

Hechte. 

Barſche 

Schleie. 

Weißfiſche. 

Milch. 

Petroleum 

Spiritus A| 

. i 


— 
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